No. 219. Freitags den 18. September 1829. 


Preußen. | 
„ Berlkn, vom 15: September. — Se. Maj. der 
Koͤnig baben dem Dberförfter Stoͤckner zu Schiffus, 


im Regierungsbezirk Könlasberg, dem Stadt⸗Wund⸗ 
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it und penſtonirten Buͤrgermeiſter Tramnitz zu 
Granſte, fo wie dem Feldwebel Vetter von der ꝛten 
arde⸗Invallden⸗Compagnie, das allgemeine Ehren⸗ 
leichen erfter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Excellenz der Kalſerlich Ruſſiſche Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, Graf von Modenr, iſt von Dresden 
dier ang⸗kommeu. ih PER 
„Der Koͤniglich Großbritanniſche Cabinets⸗Courler 
Draffen, ſſt von kondon kommend, nach St. Peters⸗ 
durg bier dDucchgerefl. . 
Nachrichten aus Memel vom 8. Sept. zufolge iſt 
} das Poſthaus zu Nidden auf der Nehrung am kſten 
d. M. durch eine Feuersbrunſt eingeaͤſchert worden, 
welche ſo ſchnell um ſich griff, daß nichts gerettet wer⸗ 
den konnte und der Poſthalter und deſſen Frau vom: 


Tuer beſchaͤdigt wurden. Fünf Wirtbſchafts⸗ und 


Stall⸗Gebaͤude wurden nebſt den dorhandenen Wagen 
und dem Futter ⸗ Bedarf ebenfalls ein Raub der’ 
ammen. Es N 
Aus Emmerich ſchreibt man dom 4. September, 
daß der Engliſche Schooner „Joſeph et Anna“ dort 
achmittags mit feiner von London, direct nach 
ln beſtimmten Ladung angekommen ſey, und au 


® nächſten Morgen feine Reife nach Koͤln fortſetzen 
werde. 8 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Buch areſt, vom 26, Auguſt. — Dem Vernehmen 
duch hat am 18. Auguſt ein hitziges Gefecht unter den 
Mauern von Schumla Statt gefunden, in deſſen Folge 
e Außenwerke des Platzes von dem General Kraſſo⸗ 
& genommen worden ſind. Diefer würde feinen’ 
ieg noch welter verfolgt haben, haͤtte ihm nicht der 


iS 


rei zuſammen kommen 


Groß vezier angezeigt, daß ihm der Befehl zu unter⸗ 
handeln zugekommen ſey, und daß er zu dieſem Ende 
an den General Diebitſch geſchrieben hahe, um den: 
Ort zu erfahren, wo die Bevollmaͤchtigten zuſammen 
kommen ſollen. Nach dleſer Mittheilung ſcheint elne 
Waffenruhe bei Schumla eingetreten zu ſeyn. Es 
beißt, der Großvezier werde ſelbſt die Friedens unter⸗ 
handlungen von tuͤrkiſcher Seite leiten. und Halil⸗ 
Efendt werde ihn nach dem Orte der Conferenzen be⸗ 
gleiten. Einige wollen ſchon wiſſen, daß dir Bevoll⸗ 
maͤchtigten in einer unfern Adrianopil gelegenen Meit⸗ 
m werden.“ : . 
Von der ſerolſchen Gränze, vom 30. Altguſt. 
Briefe von achtbaren Handels haͤuſern zu Sophia mel⸗ 
den, daß die ruſſiſche Armee Adrlangpeh verlaſſen,, 
und eine Colonne die Straße nach Fery am Meerbu⸗ 
ſen von Enos eingeſchlugen hahe, die Haupt Armee! 
aber auf Konſtantinopel marſchire. Man vermuthet, 
daß die gegen Fery beorderten Truppen die Verbin⸗ 
dung mit der ruſſiſchen Escadre vor den Dardanellen 
berſtellen ſollen, und hegt in Sophia große Beſorg⸗ 
niffe über dies Mandeuore. Es iſt gewiß, daß die 
Erſcheinung der ruſſiſchen Truppen an der Kuͤſte des 
Archipels die Schloͤſſer an den Dardanellen unmittel⸗ 
bar in Gefahr ſetzt, und daß die Hauptſtadt bei der 
Nachricht von dieſer zweifachen drohenden Annaͤhrrung 
des Felndes leicht in Gaͤhrung gerarben konnte. Bel 
einem Volksaufſtande aber würde ſelbſt das 17 
Sultans, an das allein die Fortdauer des Osma⸗ 
niſchen Hauſes und Reiches geknuͤpft iſt,, gefaͤhrdet 
ſtyn. Die Raſchheit der Operationen: des Generals“ 
Diebitſch zeige deutlich feine Abſicht, den Frieden 
ſchnell zu erzwingen, und das Mißerauen, weſches er” 
in dte Geſinnungen des tuͤrkiſchen Miniſteriums ſetzt, 
da. er ſonſt bei den auf Begehren der Türken einzulkt⸗ 
tenden Unterhandlungen feinen Truppen nach fo. viel! 
uͤberſtandenen Muͤhſellgkeiten gewiß einige Ruhr ger 
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goͤnnt batte. Die Tuͤrken in Belgrad find ſeit den 
letzten Nachrichten vom Krieg sſchauplatze ſehr nieder⸗ 
geſchlagen, hingegen können die Griechen und beſon⸗ 
ders die Servier ibre Freude nicht verbergen. Ein 
Handelshaus aus Konſtant einem 
Commlſſtonair auf, die für daſſelbe beſtellten Waaren 
bis auf weitere Anweiſung zuruͤckzubehalten.“ 


Deut ſchland. 

München, vom 8. September. — Am verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend Nachmittags um 3 Uhr trafen Ihre 
koͤnigl. Majeſtaͤten auf Ihrer Reiſe von Lindau nach 
Berchtesgaden zu Tegernfee ein, ſpeiſten bei Ihrer 
Mafeſtaͤt der verwittweten Königin, und ſetzten um 
6 Uhr Ihre Reife nach Roſenheim fort, wo Sie übers 

nachteten. Sonnabend Abends traf auch Se. Durchl. 
der Herzog von Naſſau in Tegernfee ein, uͤbernachtete 
daſelbſt, und ſetzte Sonntags die Reiſe nach Berchtes⸗ 
gaden fort. 

Frankfurt a. M., vom 6. Septbr. — Dem 
Vernehmen nach will Se. Kalſerl. Hoh. der Großfuͤrſt 
Konſtantin, bei der Ruͤckkehr aus Bad Ems, laͤngere 

Zeit in unfrer Stadt verweilen, indem die Frau Fuͤr⸗ 
fein von Lomwicz alsdann die ihr von den Aerzten ans 
gerathene Traubenkur brauchen wird. Waͤhrend ſei⸗ 
nes letzten fünftägigen Aufenthalts zu Frankfurt bat 
der Großfürft,. außer dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Ges 
ſandten Freiherrn von Anſtett, nur die Aufwartung 
des Koͤnigl. Preußlſchen Bundes tags⸗Geſandten Hrn. 
General⸗Poſtmeiſters von Nagler und des Kaiſerl. 
Defterreihifchen Generals Majors, Herrn Grafen 
Baillet de la Tour, angenommen. Dem Herrn von 
Nagler, fuͤgt man hinzu, babe Se. Kaiſerl. Hoheit 
in den huldreichſten Ausdrucken Ihre Zufriedenheit 
über die vortreffliche Einrichtung des Poſtweſens im 
5 wovon Sie auf Ihrer juͤngſten Reiſe die 
Erfabrung gemacht, zu erkennen gegeben; Hr. Graf 
de la Tour aber gehoͤre zu denjenigen Perſonen, die 
der Großfuͤrſt in fruͤhern Zelten mit einer ſpeciellen 
Auszeichnung beehrte. 8 f 
uͤrzburg, vom 9. September. — Die Nuͤrn⸗ 
berger Landſtraße nach Frankfurt iſt gegenwaͤrtig mit 
Wollfuhren, die von Wien kommen, gleich ſam bedeckt, 
und dieſe vielen Laſtwagen find ſo hoch geladen, daß 
ſchon einige derſelben unter dem Thore zu Ecwas⸗ 
bauſen, der Vorſtadt von Kitzingen, ſiecken geblieben 
find, und erſt nach ſtundenlangen mühevollen Ans 
firengungen hindurch gezogen werden konnten. 

Offenbach, vom 5. September. — Trotz der 
ſchlimmen Witterung, welche ſchon den ganzen Som⸗ 
mer über ununterbrochen berrſcht, und für dieſes 
Jahr einen beſtaͤndigen Character angenommen zu ta+ 
den ſcheint, dürfen wir uns doch file unſere Hes bſt⸗ 
meſſe, fo viel ſich vorlaufig mit einiger Wabrſcheln⸗ 
lichkeit fchlleßen laßt, keiner unguͤnſtigen Aus ſicht er⸗ 
freuen. In den letzten Tagen dieſer Woche ſind ſehr 


antinopel trägt feinem bleſigen 


bedeutende Geſchaͤfte in Wollentuch, Bettbarchent, ſo 
wie in Leinen⸗ und Baumwollenzeug gemacht worden, 
und wenn auch erſt mit der kuͤnft igen Woche die eigent 
liche Meſſe, und namentlich der Hauptzweig derſelben, 
der Lederbandel, beginnt, ſo haben wir doch auch ſchon 


jetzt Käufer nicht nur aus den Königl. Preußiſchen 


Staaten und dem Großberzogehum, ſondern auch aus 

Balern, Baden, Wuͤrtemberg und Naſſau gefeben, 

welche mitunter anfehnliche b e haben. 

Mit einiger Wahrſcheinlichkelt glauben wir daher bes 

baupten zu koͤnnen, daß der hleſige Ort recht bald der 

n für alle Fabrikate des Zoll» Vereins wer⸗ 
en wird. - 


Frankreich. 


Paris, vom 8. September. — Dle Gazette de 
France meldet, daß der Herzog von Laval⸗Monk⸗ 
morench an die Stelle des Fürften von Pollgaac zum 
Botſchafter in London und der Vicomte Lodols von 
Marcellus zum Unter⸗Staats ſecretalr im Mintſterlum 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden ſey, 

Man ſagt, an die Stelle des Grafen Guilleminok 
werde der Herjog von Ragufa als Geſandter nach 
Konſtantinopel gehen, falls nur die Angelegenheiten 
des Orients nicht ſo ſchnell zum Abſchluß kommen, 
daß ein neuer Geſandter nicht mehr Zeit genug haben 
würde, um ſich genau in allen bisherigen Verhand⸗ 
lungen zu orientiren, eine Sache, bie jegt aͤußerſt 
ſchwierig iſt. „ { 

Dem Courier francais ſchreibt man aus Italten: 
daß die Staffette der Congregation, welche dem Ge⸗ 
neral der Jeſuiten die Veraͤnderung des Minkſterlums 
angezeigt babe, 24 Stunden fruͤher angekommen rg i 
als die Regierungsſtaffette an den Papſt. Dieſt 
einzige Zug, bemerkt der Courier, fei hinreichend ges 
weſen, das Syſtem des fetzigen Miniſterlums in Be⸗ 
ziehung auf Rom und den Papſt kennen zu lernen. 
Es giebt. jetzt in Frankreich Leute, die den General der 
Seen dem Papſt, und die Congregation der Kirch“ 
vorziehen. N 75 

Dem Journal des Debats zufolge haben die 
Waͤhler des erſten Parlſer Wahl- Bezirks ſich — 
ungeachtet des im Moniteur erſchienenen Aufſatzes — 
kuͤrzlich aufs Neue verſammelt und den Beſchluß 
gefaßt: 1) An alle Waͤhler, die auf der gif 
von 1828 Kd haben. und auf die Liſte von 
1829 nicht Übertragen worden find, ein Schreiben zu 
erlaſſen, um fie aufzufordern, ihre desfallſigen Re⸗ 
clamationen ſofort einzureichen; 2) die Waplfäpiafel 
der neu eingeſchrlebenen Waͤbler einer grͤͤndlichen 
Prüfung zu unterwerfen, Das gedachte Blatt macht 
bel dieſer Gelegenbeit folgende Bemerkung: „Di 
Wähler, weit entfernt, ſich durch die Drohungen der 
miniſtertellen Blätter einſchuͤchtern zu laſſen, fahren 
ruhig fort, eine helllge Pflicht, deren Ausübung dur 
das neue Wahlgeſetz feierlich befchüge wird, aus 
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wuiben, Ihr ehrenvoled Betragen verdient das Lob 
aller wehlgeſinnten Männer. Was beabfichtigen;fie 
denn anders, als die Wahlliſten volzaͤhlig und frei 
don jedem Betruge und jedem Irrtzume, mit einem 
Worte, fie fo zu erhalten, wie 's dle Abſicht des Ge⸗ 
ſetzgebers war, und wie kein Praͤfect, ſelbſt bei dem 
beſten Willen, ſie jemals zu erhalten vermag. Schlimm 
enug, wenn es Leute giebt, die, ohne Zweifel, weil 

r Intereſſe ſolches erheiſcht, in einer ſtreng recht⸗ 
lichen und gewiſſenheften Handlung ein Vergeben ers 
blicken. Ste werden nicht unterlaſſen, aufs Neue zu 
dehaupten, daß die Revolution im Anmarſche ſey. 
Frankreich wird ihnen aber nur durch ein mitleidiges 
Achſelzucken antworten, denn laͤngſt ſchon laßt ſich 
das Land nicht mehr durch ſolche erdichtete, aus dem 
verwirrten Gehirne der Contre-Revolutlon hervor⸗ 
gehende Beſorgniſſe in Bewegung ſetzen.“ Auch zu 


avre find die Wähler Behufs der Prüfung der Wahl⸗ 


fe zu elner Verſammlung bei dem Deputirten Herrn 
Martin Laffitte zuſammenberufen worden. 
Die Quotidtenne theilt die liberale Parthei in fünf 
verſchledene Klaſſen, nämlich in Revolutionairs, Bo⸗ 
napartiſten, eigentliche Liberale, Bethoͤrte und Rene: 
gaten. Um daher den, aus ſo heterogenen Elemen⸗ 
ten beſtehenden Liberalismus zu zerſtoͤren, meynt das 
Redachte Blatt, bedürfe es nur der Conſequenz und 
Feſtigkeit; das Miniſterium babe nichts weiter naͤthig, 
als ſich vertrauungs voll und mit feiner ganzen Macht 
auf ble Parthei zu ſtützen, aus deren Schooße es her⸗ 
orgegangen ſey und die nur auf das Loſungswort 
lehen um ſich in dichten Reihen an daſſelbe anzu⸗ 
€ + \ 
Der Messager des chambres enthält heute einen 
Yuffag, worin er Hrv. Mangin mit feinem Briefe an 
as Journal des Debats ins Lächerliche zieht; er 
meynt unter Anderm, Hr. Mangin haͤtte gar nicht 
thig gehabt, die Aufnahme ſeines Briefes in das 
 “Ournal des Debats von Amtswegen zu verlan⸗ 
gien, da Hr. Bertin (der Redacteur dieſes Blattes) 
eln Aetenſtuͤck, das ihm eine fo herrliche Waffe gegen 
den neuen Pollzei⸗Praͤfecten in die Haͤnde gebe, feinen 
ſern gewiß nicht vorenthalten haben wuͤrde. Auch 
2 Conſtitutionel und der Courier frangais machen 
uͤber Herrn Mangin luſtig. a 
Der Vicomte v. Mark:gnac iſt nach einem viertägi: 
n Aufenthalte in Bordeaux nach den Bäbern von 
agnéres gereiſt. 7 N 
Die hieſige Pollzel hat vor einigen Tagen bel mehre⸗ 
8 Branntweinbrennern L queurflaſchen mit dem 
wo des Herzogs von Reichſtadt in Beſchlag ge: 
en. : 
85 Cin Mann, der dem Koͤnige gern eine Bittſchrift 
€ ergeben wollte, bat dies auf folgende Art gethan. 
bf neſchaffte ſich 
yfeftigre biefen die Bittſchrift in einer Blechkapſel um 
n Hals, und ließ das Thier am naͤchſten großen 


x 


man Einverſtaͤndniſſe zu haben ſcheint. 


ein Reh aus dem koͤnigl. Garten, 


Jagbtage in das Jagdrevier laufen. Es wurde von 
einer hohen Perſon getoͤdtet, und der Wildmeiſter bes 
richtete nachhee, daß man ein Thier gefunden habe, 
welches elne Kapſel mit einem Papier um den Hals 
trage. Der König hoͤrte dies, und verlangte das 
Papier zu ſehen; ſo iſt dem Bittſteller feine Abſicht 

gelungen. Die Bitte war eine zu Gunſten der Charte. 


S pan i e n. 
Franzoͤſiſche Blaͤtter melden aus Madrit, vom 


27. Auguſt: „Man iſt hier viel mit den Vorbereitun⸗ 


gen zur Vermaͤhlung des Könige beſchaͤftigt. Die 
Stadt läßt für das erlauchte Paar prachtvolle, Ge⸗ 
ſchenke anfertigen, ein Schmuckkaͤſtchen fuͤr die junge 
Königin und ein Rohr mit einem diamantenen Knopfe 
fuͤr den Koͤnig. — Alle Intriguen der apoſtoliſchen 
Parthei, dieſe Verbindung zu hintertreiben, find bis⸗ 
ber geſcheitert. Die hieſigen Polizei⸗ und Militaire 
Behörden haben den geheimen Befehl erhalten, elne 
Liſte derjenigen Individuen einzureichen, welche durch 
ihr Benehmen und ihre politiſche Geſinnung zur Ver⸗ 
bannung geeignet find, Herr Ugarte empfängt in 
feinem Verbannungsorte Bnitrago haͤufig Brüfe, die 
ihn auffordern, die Zuͤgel der Intrigue wieder zu übers 
nehmen; der König wacht aber unermuͤdet über dieſe 
Machlnationen. — Das Nordamerlkaniſche Einienz 
Schiff „Delaware“ von 100 Kanonen und 800 Mann 
Beſatzung iſt in Carthagena eingelaufen. — Der 
Oberſt Laſtra, der vor beinahe einem Jahre in 
Blecaya auſſtand, und dann nach Portugal entflieben 
mußte, iſt in Quintana durch ein ſtorkes Cavallerie⸗ 
Detaſchement verhaftet und in die Gefängniffe von 
Valladolid. abgeführt worden.“ 
-Die Regierung hat geſtern Depeſchen aus Havana 
erhalten. Die Expeditlon, welche endlich adgegan⸗ 
gen war, iſt nach San Juan de Ulloa gerichtet, wo 
Die Minkſter 
wollen große Anſtrengungen machen. Man ſpricht 
von einer Ausbebung von 74,000 ()) Mann und aͤhn⸗ 


lichen energiſchen Maaßregeln. — Wie man hört, 


werden mehrere Perfonen von der Carliſtiſchen Partei 
Befehl erhalten, dieſe Hauptſtadt zu verlaſſen. 


Portugal © 

Liſſabon, vom 22, Auguſt. — Dom Miguel hat 
ſich geſtern nach Mafra begeben. Die Hofzeltung iſt 
mit der Befchreibung des Leichenbegaͤngniſſes der Prinz 
zeſſin Benedicta angefuͤllt. Dle Leiche wurde nach 
dem Kloſter St. Vincent gebracht und in der Koͤnigl. 
Gruft beigeſetzt. Die verſtorbene Prinzeſſton hat un⸗ 
ter andern folgende Vermaͤchtulſſe beſtimmt: dem 
Kaifer Dom Pedro einen brillantenen Keiperbufch 
609,000 Fr. an Werth; ferner ein Großkreuz des 
Chriſtordens und einen mit Diamanten reich beſetzten 
Gürtel, was ſaͤmmtlich ibrem Gemahl, dem Pelnzen 
von Brofilien, gehoͤrt hatte; ihrer Nichte, der Mar⸗ 


* 


— 
* 


gu fir von Loule, verſchiedenes Geſchmeide in Brillan⸗ 
ten, zu elnem Werthe von 800,000 Fr. Die Infan⸗ 
tin Iſabella Maria bat ihr Landgut jenſelts des Tago 
und viele Diamanten erhalten; die Infantin Maria 
del Affungao einige Topaſen; die Gräfin von Ribeira 
einen 5 Landſitz von 50,000 Fr. Einkuͤnften. 
Außerdem bat fie 300,000 Fr. für ao ebrbare ng 
lien, die fie unterfläge hatte, und 6000 Fr. für 5o 


Arme ausgeſetzt. Ihre Moͤbel, Slbergeſchirr, Waͤſche 


und Kleiber find zu gleichen Theileu unter ihre Hof: 
damen, Hof⸗Cavallere und Beamte ausgetbeilt wor⸗ 
den; jeder Bediente bekommt ooo Fr. Die Gräfin 
von Ficalho iſt mit einem Geſchenk bedacht worden. 
Der übrige Theil ihres Vermoͤgens iſt der Erhaltung 
des von ihr in Runa gegründeten Hospitals für inva⸗ 
lide Offiziere. gewidmet. Dom Miguel, der einen Etelz 
nen Blumenſtrauß von Diamanten erhlelt, iſt zum 
Vollſtrecker des Teſtaments ernannt. Man iſt begie⸗ 


rig, ob alle Beſtimmungen des Teſtaments werden 


vollzogen werden. 

Die offizielle Nachricht von dem Miniſterwechſel 
in Frankreich het unter den Anhaͤngern der Regierung 
die lebhaſteſte Freude erregt; einſtimmig riefen fie: 
„Wir find gerettet.““ Heute lief ein engl. Packet⸗ 
boot mit Depeſchen an Dom Miguel in den Tajo ein. 


FC 5 

London, vom 8. September. — Der Herzog 
und die Frau Herzogin, ſo wie Prinz George von 
Cumberland, ſind am vorigen Freitage nach Windſor 
gekommen, wo fie bis zum Montage verwellten und 
einem Feſte belwohnten, das Se. Maj. am 4ten d. ger 
geben daben. x 
Der koͤnigl. Hofmaler George Dame, der vor einis 
ger Zeit in Warſchau die Auszelchnung hatte, JJ. 
MM. den Kalſer und die Kalſerin von Rußland, als 
König und Königin von Polen, zu malen, begab ſich 
vorgeſtern, auf das Verlangen Sr. Maj. nach Wind⸗ 
for, wo der König die Portraits Sr. Mafeſtaͤt des 


Koͤnigs von Preußen und Sr. K. H. des Herzogs 


von Cumberland, welche diefer Kuͤnſtler, ſeit feiner 
letzten h ee gemalt dat, in Augenſchein 
nabm. Se. Ma. bezeugten Ihre hoͤchſte Zufrieden⸗ 
heit mit den Leiſtungen des Kuͤnſtlers, und ertheilten 
ihm alsdann einige Aufträge. 8 
Erſt Mittwoch erwartet man die Beendigung des 
Kriegsgerichts über Capttaln Dickenſon. 
Aus Barnsley, wo (wie kurzlich gemeldet) ernſtliche 
Unruhen unter den Fabeikarbeltern ausgebrochen find, 
lauten die letzten Nachrichten (vom 2. September) fol⸗ 


gendermaßen: „Keine neuen Symptome von Unruhen: 
find vorgekommen, jedoch der Schrecken berrſcht noch 


immer fort. So wie es Abend wird, faͤngt es hier 
an, dumpf und kriegeriſch auszuſehen, wie in einer 
belagerten Stadt. Gewehre und Piſtolen, Sabel 
und Piken, ſieht man überall zu perſoͤnlicher Verthei⸗ 
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ral Bouverie angekommen ſeyn, um zu er 
es noͤthig ſey, noch mehr Militair hierher zu beordern.“ 


digung in Bereitſchaft und jedes Waarenlager gleicht 
einer Feſtung. Dauert der Zuſtand der Dinge noch 
lange fo re fo muͤſſen dle Fabrikanten nach einem 
andern Diſtrlete auswandern, um dort Sicherheit für 
Leben und Eigenthum zu ſuchen, die hier von den We⸗ 
bern täglich bedroht ſind. Keine übertriebene Stchil⸗ 
derung iſt dies von dem gegenwärtigen Zuſtande 
Barnsleys. Wie es heißt, iſt bier die unter gewiſſen 
Sage ereheilte koͤnigliche Verzeihung für einigt 
bier kürzlich veruͤbte Uebertretungen des Geſetzes ein⸗ 
getroffen; von der andern Seite ſoll aber auch Gene 
fahren, ob 


Aus Havana wird unter dem 31. Juli geſchrieben: 
„Wie haben hier ſelt zwei Monaten ein faſt ununter? 
brochenes Regenwetter gehabt. Vorgeſtern war eln 
ſchreckllches Gewitter mit fo ſtarkem Regen, daß viele 
Straßen einige Fuß hoch unter Waſſer geſetzt wurden, 
und man am Abend ſelbſt zu Wagen kaum nach Hauſt 
kommen konnte. 
guͤſſe hat man in Europa keinen Begriff.“ j 

Selt dem 22. Juli befand fich der General San? 
tana in Vera⸗Cruz. Die Feſtung d'Ulloa hat 600 
Mann Beſatzung, iſt aber ſchlecht verproviantirt⸗ 
Außerdem bat in Merlko jeder Soldat feine Frau und 
Kinder bei ſich. Mit den mexikaniſchen Finanzen ſteht 
es ſchlecht. Die Soldaten und die Beamten datten 
feit 2 Monaten kein Gehalt bekommen. Das Zollhaus 
in Veracruz nahm im Monat Juni 417,000 Piaſtet 
ein, aber alles in Papier, das jetzt 60 pCt. ſtebt. Seit⸗ 
dem Guerrero Praͤſident iſt, derrſchte zwiſchen San⸗ 
tana und der Regierung Mitztrauen; man glaubt, letz⸗ 
terer wolle ſich in Veracruz abhaͤngig machen. Da 
Sue Erbrechen herrſchte Mitte Juli ſehr heftig in 

eracruz. a 

Der bekannte Reiſende Sir Robert Kerr Porte 
hat, dem Hof⸗Journal zufolge, waͤbrend feines Auf- 
enthalts in Nordamekika auch den Grafen Surp lliers 
(Joſepd Bonaparte) beſucht, und verſichert, daß der⸗ 


ſelbe jetzt, nachdem er alle bisher uͤber Napoleon ers 


ſchienene Memoiren geleſen hat, damkt be ſchaͤftigt ſey 
ein commentirendes Werk zu ſchreiben, worin er un“ 
partheiiſch Wahres vom Falſchen ſondern, und det 


Von der Heftigkeit ſolcher Regen⸗ 


ker ie ein getreues Bild feines Bruders uͤbergeben 


4 
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Am 31. Auguft hlelt der Thurgauſche Saͤngervereln 
in der reformirten Kirche zu Frauenfeld feine erſte 
oͤffentliche Gefangauffübrung. Es erſchlenen dabel 


von nah und fern dle Mitglieder von 9 Geſangvereinen , 
Zul, 


welche zuſammen gegen 380 Sänger jädlten. 
Dem Gemeinderathe von Baar; im Kanton 
haben kürzlich die Jeſuiten in Freydurg, wahrſchein 
lich durch den Ded des Landamman Andermatt er“ 
muthigt, eine Miſſtonspredigt angetragen. 5 
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Sonntage ben 23. Auguſt verfammelte ſich deswegen 


die Gemeinde und lehnte einmuͤthig den unerwarteten 


Antrag ab, in der Ueberzeugung, es ſey durch ihre 
eigene wͤrdige Geiſtlichkelt binlaͤnglich für das Seelen⸗ 
ii der Pfarre von Baar geſorgt, und fie beduͤrfe das 

er keiner fremden ungebetenen Einmiſchung. 


St. Petersburg, vom sten September. — 
Graf Pahlen, ehemaliger Gouderneur von Odeſſa, 
iſt von feinem Hofe beauftragt, über den Frieden mit 
der Pforte zu unterhandeln. Nach abgeſchloſſenem 

Frieden ſoll Graf Pahlen als ruſſiſcher Botſchafter 


im Konſtantinopel bleiben, und da er beſonders ges 


naue Kenntniſſe von den Beduͤrfnlſſen des Handels 

der ſuͤdlichen ruſſiſchen Provinzen beſitzt, fo halt man 
— ſeiner Perſon zu dieſem Poſten fuͤr ſehr 
N lich. 2 x 

Aus Tiflis, vom 1zten Auguſt wird gemeldet: 


1 


Graf Paskewitſch⸗Eriwanskl hat den Generallleute⸗ 


* 


nant Pankratjiew zum Befehlshaber in dem kuͤrzlich 
unterworfenen Paſchalik Erzerum, und den Oberſt⸗ 
eutenant Sobolew zum Commandanten der Citadelle 


don Erzerum ernannt. — Heute find aus dem Haupt⸗ 


Don 


Quartier des activen Corps hier folgende Krlegsge⸗ 
fangene eingetroffen: Der Seraskier von Erzerum, 
Mahmed Salekb⸗Paſcha, Osman⸗Paſcha von Erzerum, 
bdullah, geweſener Paſcha von Anapa, Amat⸗Paſcha 
Diwrſa und folgende, fir begleitende Offiziere: 
der Defterdars Efendt, der Bimbaſchi Ali⸗Bek, der 
Dimdaſchl Sall⸗Aga, der Delibaſchl Muſtapha, der 
Dellbaſcht Mamad⸗Aza nebſt einem Gefolge von 66 
Mann. Hahki⸗Paſcha befindet ſich ſchon ſelt einigen 
Tagen in unferer Stadt. 3 
‚Dem Journal von Odeſſa zufelze ſchaͤtzen einige 


Reiſende die Entfernung von Erzerum bis Konſteantino⸗ 


bel auf 225 franzöfifche Meilen, und berechnen, daß 
eine Armee dieſe Strecke in 43 Tagen zurücklegen 
nne; die Entfernung von Erzerum nach Trapezunt 
ird auf dem kuͤrzeſten Sommer⸗Wege auf 47 franz. 
len angegeben; im Winter muß man 57 Meilen zu⸗ 
cklegen, um von einem Orte zum andern zu gelangen. 


In Nikolafeff wurde am 11. Auguſt vom dortigen 


Arſegs⸗ Werft das mit Kupfer beſchlagene Schiff 
Archipelag“ von 60 Kanonen vom Stapel gelaſſen. 
ach Berichten von dorther war die Aerndte, des 
daͤufigen Regens im Frühjahr und Sommer ungeach⸗ 
bet, ſehr gefegnet. 
„Am 15. Auguſt ward dle Stadt Porchoff in Pſkow⸗ 
ſchen Gonvenement von einem außerordentlichen Nas 
barereigmiſſe deimgeſucht. Es erhob ſich naͤmlich bei 


twoͤlktem Himmel aber ſtillem Wetter ploͤtzlich ein 


echterlicher Wirbelwind, der in nicht länger als 

die inuten mit außerordentechem Laͤrmen und von 
ichtem Hagel begleitet, in einer Breite ven nicht mehr 
40 Klafter uͤber die Stadt hinbrauſte, Alles, was 


. 


ihm in den Weg kam, mit ſich fortelß und Überall 
Spuren der größten Verwuͤſtung zuröckließ. Das 
dortige Schloß, die Gebäude der Gerichtsbehoͤrden, 
die Hauptwache, zwei Kirchen, ein ſieinerner Thurm, 
und 45 Wohnbaͤuſer mit ihren Nebengebaͤuden, Ma⸗ 
gazinen u. f. w. verloren ihre eiſernen und hoͤlzernen 
Dächer, und einige Gebäude wurden gänzlich zerſtoͤrt. 
Alle Fenſter wurden zerſchlagen und mit den Rahmen 
hinausgeriſſen — die ſtarkſten Bäume mit den Wur⸗ 
gi in die Höhe gehoben, und alle dieſe Truͤmmet in 
buntem Gewirbel bis in einer Entfernung von 10 Werſt 
durch die Luͤfte getrieben. Viele Menſchen und eine 
große Anzahl Vieh verloren bei diefer Gelegenheit ihr 
Leben. In den Übrigen Theilen der Stadt herrſchte 
die tiefſte Stille und Ruhe; nicht einmal ein Blättchen 
ruͤhrte ſich. 5 BE 

—ͤ—ä4lIä ́ — — 

Miscellen. 

In der Provinz Oſtpreußen herrſcht in dieſem Som⸗ 
mer der Milzbrand, beſonders unter dem Rindvied, 
den Schweinen und den andern nutzbaren Haus⸗Saͤu⸗ 
getbieren. Nach den eingegangenen Nachrichten aͤu⸗ 
gert ſich das Urſaͤchliche dieſer Krankheit nicht nur 


unter der mehr allgemeinern Form des Milzbrandes, 


ſondern auch unter andern ortlichen, und am haͤufig⸗ 
ſten bei den Schweinen unter der Form der Bräune, 
Dieſe beſteht in einer Entzuͤndung des Rachens, die 
mit einem anhaltenden bitzigen Fieber und einer Hals⸗ 
geſchwulſt verbunden if, Der Ausbruch dleſer Krank; 
beit erfolgt plotzlich, und ohne Vorboten. Dleſe 
Geſchwulſt nimmt oft nur den Hals allein ein, oft 
aber auch in dem Grade zu, daß fie ſich über dle Bruſt, 
den Bauch, den Kopf ausbreitet, die Kehle zuſam⸗ 
menpreßt, das Athembolen hindert, und das leidende 
Tbier in kurzer Zeit erſtickt. Ihre Farbe geht vom 
Hellrotben bis zum dunkelſten Braun oder warz⸗ 


rothen, durch alle Schattirungen durch; ja fie nimmt 


mit dem Ruͤſſel eine Bleifarde an; oft iff fie bag en 
wieder gefleckt, ſtreifig; ſelten läßt ſie ſich zerthelfen, 
durch auflöfende Mittel beſeitigen und nie geht fie in 
Eiterung, ſondern immer in den Brand uͤber. Dieſe 
Krankheit bildet ebenfalls einen Anſteckungsſtoff fuͤr 
dle Menſchen, und erregt, mittelſt Beruͤhrung, wie 
der Milzbrand, die gefaͤhrliche ſchwarze Blatter. 
Die Reglerung zu Königsberg hat ſich veranlaßt ges 
funden,  nöıhige Vorſichtsmaßregeln bekannt zu ma⸗ 
chen, zugleich aber auch eine Behandlungsart der 
kranken Thiere anzuempfehlen, welche man für wirk⸗ 
ſam haͤlt. Der Speck und das Fleiſch der Thlere, bel 
welchen ſich die Krankpe.t zeigt, darf, als gefaͤhrlich, 
nicht genoſſen werden. i Beh 


Das Herzogl. Auguſtenburgſche Geſtuͤt bat dieſer 


Tage einen neuen, 4 Jahr alten Hengſt aus England 


erhalten, der durch feine Schönheit allgemeine Bes 
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wunderung erregt. Er iſt ein Sohn von Woful, der 
vor einigen Jahren für gooo Guineen nach Rußland 
verkauft wurde. ae Te 5 5 


Paganini 
ſtadt gegebenes Concert 2400 Fl. gezogen. Der Groß⸗ 
berzog fügte zu der Einnahme an der Theater Kaffe, 
welche 1000 Fl. betrug, noch 100 Carolin und Prinz 
Emil 20 Carolin hinzu. IE 


. ee ne Si 
Bei den nicht ſelten vorkommenden Ungluͤcks faͤllen, 
welche durch das unzeltige Losgehen der jetzt gebraͤuch⸗ 
lichen Perkuſſtonsgewehre entſtehen, ſind mehrere 
Mittel zur Verhuͤtung ſolcher Ungläcksfälle in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Unter allen Sicherheits vor⸗ 
richtungen, um das Losgehen des Gewehrs bis um 
Augenblick des Losdruͤckens zu verhuͤten, iſt ein foges 
nannter Sicherbeitsbahn die zweckmaßigſte und eins 
fachſte, indem er, wean der für das Zuͤndhuͤtchen bes 
ſtimmte Hahn aufgezogen oder niedergelaſſen wird, 
oder aus der Ruhe unwillkuͤhrlich niederſchlaͤgt, das 
Zuͤnd huͤcchen deckt, ohne es zu berühren, und es das 
durch vor dem Herunterfallen ſichert, und den Schlag 
des Haupthahns auffaͤngt, ohne daß er ſich dem Zuͤnd⸗ 
bütchen mittheilt. Der Sicherheitshahn empfiehlt 
ſich auch dadurch vor andern Sicherungsvoerichtun⸗ 
gen, daß deſſen Anwendung in die Augen fällt, alſo 
ein Jeder ſich, ſelbſt in der Entfernung, uͤberzeugen 
kann, ob das Gewehr feines Nachbars bei gemeln⸗ 
ſchafflichen Jagden geſichert iſt. Die k. Regierung zu 
Pots dam empfiehlt dieſe Vorrichtung in ihrem Amts⸗ 
blatt. 1 4 


Bei Gebaͤuden, welche oben und unten gewoͤlbt find, 
alſo eigentlich die Geſtalt einer Kugel haben, ſoll keine 


Gefahr vom Blitz zu fürchten ſeyn und deshalb dieſe 


Geſtalt oon Bauwerken, bei Pulbermagazinen u. dgl. 
zu empfeblen ſeyn. Blitzableiter wären hier gar nicht 
noͤthig. Die franzoͤſiſche Akademie hat dies bei Ges 
legendelt der Unterſuchung eines durch Blitz bewirkten 
Schadens an einem Pulver magazine zu Baponne geſagt. 


Fortſetzung und Schluß des im geſtrigen Blatte un⸗ 
ſerer Zettung abgebrochenen Artikels.) In den Vor⸗ 
ſtaͤbten Exzerums find, ziemlich nahe au einander, 2 Ars 
‚ menifche Kirchen; belde, wie überhaupt viele Kirchen 
in Armenien, die Kirchen zum Gottesſohn (asd uadsdin) 
genannt. Das Volk unterſcheidet fie durch den Bel⸗ 
namen die obere und die untere Kirche; nur der innere 
dem Altar am nächften gelegene heil dieſer, ihrem 
Fundamente nach ſehr alten Gebaͤude, iſt von Stein, 
der aͤußere iſt blos von Holz. In der obern Kirche bes 
findet ſich der Begraͤbnißplatz für die Armenlſche Ges 
meinde, und es ſollen dafelbſt viele ausgezeichnete 
Maͤnner der Nation begraben liegen. Auch die Grie⸗ 
chen, obgleich nur wenige Familien bier wohnen, die 


nech dazu alle Armukniſch ſprechen, haben eine eigene, 


bat für fein am g. September zu Darm⸗ 


Reiche ſelbſt kommen, aus Rußl 


aus Ruß and 4 Procent, 


im ee 
wird die Kirche zum heiligen Theodorus genannt,. 
Die meiſten Moſcheen, * - 
200 gerechnet werden, waren in fr 
chen; die beruͤhmteſte und 
Thore und befindet ſich in 


bern Zeiten Kira 
größte von allen hat ſieben 
der Mitte der Stadt; ſie 


Zuſtande ſich befindende Kirche; ſie 
deren in der gangen Stadt über 


wird ulz dſchamin genannt, war in frühern Zeiten 


ebenfalls eine Kirche 5 und fol die Kirche zum deills 
gen Stephanus geheißen haben. 
Stadt find mehrere Armeniſche Kloͤſter. Erzerum 


beſitzt, außer dem Pallaſte des Paſchas, noch viele 


andere anſehnliche Gebäude; das Carawanſay wird 


fuͤr eines der erſten in Ban fen gebalten, dern hier 


iſt, wie ſchon bemerkt ward, Jahr aus Jahr ein, der 
Marktplatz für einen großen Theil Welt, und Mittel⸗ 


In der Naͤhe der 


Aſiens. Die Karavanen don Tiflis nach Erzerum 


machen den Weg iu 15 Tagen, und von hier aus koͤn⸗ 


nen leicht Verbindungen mit dem Perſiſchen Meerbu⸗ 


fen und allen andern Gegenden Afiens angeknuͤpft und 
unterdalten werden. Mag auch Rußland keineswe⸗ 
ges alle Vortheile einerndten, die ihm Gamba ver? 


mittelſt einer direkten Verbindung zu Land mit Indlen 


verſpricht, mögen auch manche Schilderungen dleſes 
Franzoſen übertrieben ſeyn, — fo viel iſt ſicher: der 
Handel mit Indien ward In fruͤhern Jahrhunderten 
mit großem Gewinnſte zu Lande geführt, und wird 


boͤchſt wahrſcheinlich auch in unſern Zeiten mit Vor⸗ 


theil erneuert werden koͤnnen, wenn auch die Eng⸗ 


länder, aus leicht begreiflichen Grunden, alle Brr⸗ 
ſuche, wiederum einen Handelsweg zu Land mit In⸗ 


dien berzuſtellen, als unmoͤglich oder abentheuerli 
ausſchreien möchten. Die Gegend um Erzerum 
ſebr metallreich, und es finden ſich deshalb in dieſer 
Stadt viele Gold⸗ und Silberarbeiter und noch mebr 
Eifens und Kupferſchmlede, deren Laden ſich gewoͤhn⸗ 
lich, wie in den alten deutſchen Reichsſtaͤdten zuſam⸗ 


men in einer Straße befinden; alle diefe Handwerke 


werden großentheils von Armeniern betrieben. Der 
Handel iſt beinahe durchgängig in ihren Händen, und 
ſie werden für das ſparſamſte und betrlebfomſte Voll 
in ganz Weſt⸗Aſten gehalten. Ale Hierher geführten 
Waaren muͤſſen elnen Zoll 
deutender Unterſchied, ob fie aus dem Ssmantſchen 

iich wich mit ber perfiigen Drooly Keel 
vorzuͤglich wird mit der perſiſche Kerman 
ein ſtarker Handel getrieben. Neben dem Zoll beſte⸗ 


hen noch andere, nach den een verſchle⸗ | 


dene Accife- Abgaben, worüber beſondere Tarife vor 
banden ſind; der Armeniſche Geogeuph Indſchieſchean 
bat einen ſolchen, über ale eingefuͤhrten Produkte fih 
erſtreck enden Tarif abdrucken laſſen, und wir würben 
ibn hier mitthellen, wenn nicht mit Recht zu vermu⸗ 
then ſtaͤnde, daß er ſeit dieſer Zeit (1806) bedeutende 
Mobificationen erlitten habe. Der Zoll betrug da⸗ 
mals von Waaren aus dem Osmaniſchen Reiche und 


von den Perſi chen Pro⸗ 


entrichten, doch iſt ein be⸗ 
Perſien, 
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dukten ober, wie bies in Perfien ſelbſt bei fremden 
Waaren der Fall iſt, 11 vom Hundert. Der Boden 
in der Naͤbe Erzerums träst Korn und tuͤrkiſchen 

eigen, aber an Gortenfruͤchten iſt Mangel; "fie wer⸗ 
den aus dem Paſchalik Achelzich oder Achelzik, wo ſie 
im Uebermaaß vorhanden find, herbeigeſchafft. Das 
Volk traͤgt ſich mit mehreren Spruͤchwoͤrtern und Rei⸗ 


men, die das gegenſeltige productive Verhaͤltniß dies 


fer zwei Paſchalike andeuten; auch mangelt es um Er⸗ 
zerum an Holz, man gebraucht an deſſen Stelle ge⸗ 
trockneten Kuhmiſt. Die Operations⸗Linie des ruſſi⸗ 


ſchen Ober⸗Befehlsbabers erſtreckt ſich einer Seits 


Rordweſtlich zum Schwarzen Meere gen Trabeſond 
oder Trapezunt, und auf der andern ſuͤdoͤßlich nach 
dem See Wan; wir wollen mit dem unter den jetzigen 


Umſtaͤuden wichtigern Theil, nämlich mit der nord⸗ 


weſtlichen einle beginnen, Die Ebene worin Erzerum 
liegt, iſt von allen Seiten mit hohen Bergen umge⸗ 
ben. Die Gebirgskette, die ſich fuͤdlich beinahe bis 


an die Stadt din erſtreckt, wird Tſchochalan und 


deren hoͤchſte Spitze von den Armenſern Kohanan⸗ 
Berg genannt; dle öͤſtliche Gebirgskette heißt Deve⸗ 
polnou, dle weſtliche und nördliche Bahlan deoken 
und Dumly. Die zwel letzteren Geblrgsketten muß 
man auf dem Wege von Erzerum nach Trapezunt hin 
paſſiren; man findet aber weder einen größern Ort 
noch eine Feſtung, die einen bedeutenden Widerſtand 
leiſten koͤnnte. Es liegen bler mehrere Doͤrfer, die 
thells von Armeniern, theils von Tuͤrken bewohnt 

d. Auf dem Wege nach Trapezunt, zwei Tage⸗ 
reiſen von Erzerum, am Fluſſe Tſcharoch, llegt dle 

bene Sper oder Iſper “), und bis hierher find die 

uſſen nach den neueſten Berichten ſchon vorgedrun⸗ 
gen. Schon im fünften Jahrhundert kommt dieſe 

egend unter demſelden Namen vor, bei Moſes ren 

orene; fie gepoͤrte zu dem großen Beſitztbum der 
maͤchtigen Armeniſchen Familie der Bafratunier, und 
ward von zwei Schuͤlern des heiligen Miesrop (1441) 
von Leont und Henoch im Cbrlſtenthume unterrichtet. 


Dileſe Ebene iſt äußerſt fruchtbar; es liegen an beiden 


in 


eiten des Iſcharoch große Wein⸗ und Obſtgaͤrten; 
den nahen dicken Wäldern haufen. viele Bienen⸗ 
ſchwaͤrme in den hohlen Bäumen, und liefern vdor⸗ 
treffüchen Honig. — Vor dem Ausbruche der grlechl⸗ 
ſchen Revolutien waren die Armenſer und Griechen 
dier nicht weniger zahlreich als die Dürfen. Die Stadt 
und Feſtung Sper oder Per liegt am Tſcharoch, in 
der Edeve gleichen Namens; die Ufer des Fluſſes ſind 
e und da boch und ſteil, an einer flachen Stelle ſind 
e vermittelſt einer Bruͤcke verbunden. Die Stadt 
MORE erſtreckt ſich von Oſten nach Suͤden an beiden 


Ufern des Fluſſes, und zähle 900 Familien, greßens 
RR 5 


Das J, welches ſich in dieſen Gegenden häufig vor den 


a Heizen befindet, iſt eine Armeniſche Präposition und 
ißt in. N e 
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theils Tuͤrken. Die Feſtung liegt auf einem Berg, 
und wird einem entſchloſſenen Feinde keinesweges 
einen bedeutenden Widerſtand leiſten koͤnnen. Nur 
eine halbe Tagereiſe ſuͤdlich von Sper liegt der hoͤchſte 
Berg der Gebirgskette, Tſchochalar, im DBulgärs 
Armeniſchen Kabanan genannt *), an deſſen Fuße 
das Armenifche Kloſter zum beiligen Johannes ſich 
befindet; dier wohnt der Archimandrſt der Armenk⸗ 
ſchen Geiſtlichkelt dieſes Diſtriktes. Die nicht weit 
von Sper gelegene Stadt Babert, oder nach der vers 
dorbenen Ausſprache Balburth, bat ſich bekanntlich 
dem ruſſiſchen Ober⸗ Befehlshaber freiwillig unter⸗ 
worfen; fie kommt ſchon im ızten Jahrhundert bei 
dem Armeniſchen Hiſtortker Wartan unter demſelben 
Namen vor, und iſt der mit Graben und Waͤllen um⸗ 
gebene Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts Babert, 
im Paſchalik Erzerum, Auf einer waldigen Anhöhe 
auf der nördlichen Seite der Stadt liegt das Kaſtell; 
die Stadt felbfi liegt zwar in einer Ebene, wird aber 
auf beiden Selten von zwel Bergen eingeſchloſſen. 
Der Tſcharoch, ein breiter und ſtarker Strom, flieht 
mitten durch den Ort, und beruͤhrt den Fuß des Ka⸗ 
ſtells. Die Bergwaſſer verurſachen bier ein ewiges 
Rauſchen und Murmeln, fo daß die Ohren davon be⸗ 
täubt werden; dieſer Ort wird deshalb auch in den 
Armeniſchen Volksgeſaͤngen „der Tolle“ genannt. 
Babert zählt ungefähr oo Einwohner, die größs 
tentheils Türken find; fie beſchaͤftigen ſich mit Metall⸗ 
Arbeiten und mit der Verfertigung von Teppichen, die 
mit Goldfäden durchflochten find, — dies iſt der vor⸗ 
zuͤylichſte Handelszwelg dieſes Platzes. Der Stadts 
theil, der von den Armeniern bewohnt wird, zerfallt 
in vier Quartlere, die nach den vier verſchiedenen 
Kirchen benannt werden. Nur zwei Stunden von 
Babert liegen bedeutende Nulnen von einer ehemall⸗ 
gen großen Stadt; man ſieht deutlich die Spuren von 
Haͤuſern und Wällen, fo wie drei noch ziemlich gut 
erhaltene, gewoͤlbte ſtelnerne Kirchen. Der Ort heißt 
jetzt Varſchuhan oder Varzuhan. . . 


— . . — — 


Die Hellung der Stammelnden. 

(Eingeſandt.) a 

Frau . Hagemann, welche, wi 
tn bleſigen Bläftern ſchon wiederholt berichtet worden 
iſt, die Hellung ſo vieler Stammelnden mit erſtaunens⸗ 
werthem Erfolge unternommen und bewirkt bat, be⸗ 
findet ſich nach einer Abweſenheit von mebreren Mona- 
ten, ſeit einigen Wochen wieder in Breslau, und hat 
ſeitdem ſchon wieder vlelfache neue Beweiſe ihrer aus⸗ 
gezeichneten Heil- und Lehr⸗gabe gegeben: Diefe Gabe, 
die in elnem entſchiedenen didaktiſchen Talent ihre Wur- 


) Die Armenier nennen in ihrer Vulgaͤrſprache die mei⸗ 
ſten, uͤber andere hervorragende Berge, Kohanan, — 
en Wort, weiches von Kapau, der Erſte, der Wi.eher, 
abgeleitet werden könnte, a 
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zel har, dürfte auch paͤdagogiſch ſehr zu benutzen ſeyn, 
und es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß der Frau Amt s⸗ 
-eäthin Hagemann dleſenige Unterſtuͤtzung und 
Belohnung, die der Elfer, womit ſie das muͤhſame 
Geſchaͤft betreibt, fo fehr verdient, in recht reichem 
Maaß zu Theil werde. Referent dat eine Menge von 

ugniffen und Dankſagungen geleſen, welche dle 

rau Amtsraͤthin erhalten hat. Es iſt ihm vergönnt 
aus die ſem reichen Vorrath das folgende Zeugniß hier- 
mitzutheilen, welches von einem hochverehrten Mann 
und ganz kompetenten Richter ausgeſtellt und beſon⸗ 
ders merkwuͤrdig und bezeichnend iſt. 

Nach einem ſchwerer Entbindung gefolgten, lebens⸗ 
gefährlichen Nerben⸗Fieber wur der Gattin des Herrn 
Kretſchmer Hiller eine Halblaͤhmung der ganzen lin⸗ 
ken Seite zuruͤckgeblieben, welche mit gleichen Zuſtande 
der Zunge verbunden war, der ihr anfaͤnglich alles 
Sprechen unmoglich machte, ſpaͤter nur wenige Worte 
auszuſprechen verſtattete. 

Die Unvollkommenheit der Ausſprache dieſer Worte 
veranlaßte Herrn Hiller, das Unvermoͤgen zu ſprechen 
bei: ſeiner Frau für ein zu dem Stammeln gehoͤrendes⸗ 
Leiden zu halten, und deshalb Huͤlfe bei der Frau 
Amtsraͤthin Hagemann zu ſuchen. 

Die von der Letzteren gemachten Verſuche, dem 
. der Frau Hiller durch Anwendung 
r Leightſchen Methode, allmählich einen größere 
Umpfang zu geben, gelangen vollkommen. = 

Nach unfäglichen. Bemuhungen, die nur von 


außerordentlichen Lehrgaben Unterſtuͤtzung 


erbal:en konnten, gelang es in einem Zeitraume 

von drei Wochen, Frau Hiller zu der Aus ſprache 

aller Worte anzuleiten, und gu der Häbigkeit, ſich auch 

Fi Fallen ſehr ſchwlerlger Lautverbindungen helfen zu 
nen.. N 

Die Anwelſung, welche Frau Amtsraͤtbin 
Hagemann: bel gelſtreicher Anwendung 
der Leigütſchen Inſtructlon geben konnte, 
bewährte in dleſem Falle auf das Voll⸗ 
kommenſte ihre Guͤltigkelt und ihren ums 
fla ſſenden Werth. 

Hier, wo es nicht allein darauf ankam, die ſtam⸗ 
melnde Ausſprache von Sylben und Worten zu heben, 
ſandenn auch allmaͤhlich die Sprach⸗Organe der Frau 
Hiller, die bei einer langwierigen Nervenſchwaͤche, 


ahne Gebrauch und Anwendung geblieben, und auch 


nach ſpaͤt wieder erlangten Kraͤften, ohne Uebung 
noch, gefeffelt waren, mieder zu richtigem Gebrauch 
vorzubereiten, und ihre Thaͤtigkelt durch die mannig⸗ 
fultig benutze Anwendung einer erfolgreichen kehr⸗ 
methode auszubilden. . 

Wie hoͤchſt wohltbaͤtig dle Letztere fuͤr den Gebrauch 
de& Sprach⸗Organs auch bier gewirkt hat, davon 
habe ich mich zu Überzeugen: wiederholt Gelegenhelt: 


genommen, und kann mit großem Vergnügen bleſes 
ee 
e Au ekunden. 
Breslau den 19. Februar ge | 
F 8 * ru £ 8 % i 
Koͤniglicher Medilnal⸗Rath nnd Ober⸗ 
Stadt⸗Phiſikus. 
. e 2 
Verlobungs⸗Anzetge. 
Die Verlobung . Tochter Pütlipp int 
mit dem Kaufmann Herrn L. S. Cohen jun., au 
Breslau, zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an? 
Poſen den 15. September 1829. 
Br Wittwe Falk, geb. Laſch⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 


Philippine Falk. 
L. S. Cohn jun. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden beehren wir uns bler⸗ 
mit unſere am 19. September vollzogene eheliche Wer? | 
bindung ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns zun 
geneigten Wohlwollen. . | 
Breslau den 17. September 182%: = | 

Anton Kuy, Kaufmann. 
Babette Kuy, geb. Illgner 
x 2978 


Entbindungs⸗ Anzel gen. 
Am taten d. gebahr meine gute Frau, gebornt 
v. Strasburg, nach ſehr ſchwerer Entbindung | 
eln munteres Mädchen. Das Leben meiner 1 5 und 
des Kindes verdanke ich naͤchſt Gott der Geſchicklich⸗ 
keit, Umſicht und Thaͤtigkelt des Herrn Doctor 
Mattersdorff in Frankenſtein. Dieſes melnen 
naben und entfernten Verwandten und Freunden zur 
Nachricht. en \ 
Camenz bei Frankenſteln den 15. September 1829. 
J. Bruckner, Bau⸗Inſpector. 


/ 
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Die heute Morgen um 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Eut“ 
bindung meiner guten Frau, geborne Wilhelma 
von Gordon, von einem gefunden Mädchen, zeigt 
ich tbeilnebmenden Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. Bartſch den 15. September 1829. 

W. K eber t. 
Do des Ane lg e. u 
Hierdurch erfuͤlle ich die für mich fo ſchmerzlich ol 
traurige. Pflicht, das am 16ten d. Abends um 6 Uhr 
erfolgte Dahinſchelden meiner lieben guten Gattin, 
nach vorbergegangener ſchweren Entbindung, allen 
meinen Freunden und Bekannten anzuzeigen, und um 
ſtille Theilnabme zu bitten. 
Der Uhrmacher C Knoblauch. 


Belag“ 


| 


| 5 . zu No. 219. der brivilegirten Schleſiſchen Being « 
Er, Vom 18. Serumiet 1829. re 


Ein Handbuch für angehende 5 2 Thle. 
gr. 8. Muͤnſter. br. thlr. 8 Sgr. 
Kurzweil, F., Aretestesfchatz, oder Pillen 
gegen Laune und Langeweile. 15 betraͤchtlich verm. 
Auflage. 59 12. Peſth. br. 1 Rthles 
Meyer, H. A. W., Das neue Teſtament. 
Griechlſch nach den beſten Hilfsmitteln, keltiſch re⸗ 
didirt, mit einer neuen deutfchen Uederſetzung und 
einem kritiſchen und 1 0 Kommentar. ır 
Bb. kſte u. ate Abtheil. gr. 8. Gottingen, 3 Rthlr. 
Mu uͤchler, K., Kriminalgeſchichten. Ein Bei⸗ 
trag zur Eefaprungsfelen Kunde 20 Band. 8. 
Berli U. br. r. 2 Rthle. 


Neue Ta ſchen bach er. 
Mufen en⸗Almanach, Berliner, 11 das Jahr 1830. 
| 12. Berlin, geb. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Carnevals⸗ Almanach auf das Jahr 1830. 
Derausgegeben von S. Schießler. ıfler Jahr⸗ 
ang. Mit Kupfern, Tanztouren und Muſik. 12, 
x e gebd. 2 Kthlr. 8 Sar. 


Ka 


| * C 


An milden Gaben für die durch Ueberſchwemmung 
berupgläckten Schleſier ſind ſeit dem sten Auguſt a. e. 
is zum ten September 6. c. hoch nachteaglich ohne be⸗ 
(onder: Beſtimmung bei der hieſigen Kämme⸗ 
dei-Kaſſe eingegangen: 1) von einem Schleſier in Preu⸗ 
ben 5 Nthir. 2) vom Heu. Profeſſor F. 2 Rtblr. 3) vom 
Don. St. 20 Sgr., in Summa 7 Rthlr. 20 Sgr. 

e el In hie September 1829. 

iſtrat e Raupe und 1 


N 8 Wee Bürger und Stadt Rüthe, 


lung für die durch Ueberſchwemmung unglücklichen 
ohn 
0 S chel e ſt E 
38) M. Re B. 3 Klſt.; 8399 Witwe S S. T.. 71 Ser. 
und 2 Klſt.; 842) Kaufm. Pupke 4 Kiſt.; 84) Fr. D. K. 
O. 12 Klſt.; 848) NN. 10 Sgr.: 
849) Igfr. S. R 1 Ser. 851) St. R. M. in Steinau 
a Kir und 11 Rif.5 85a) Igfr. K. 1 geſtickten Strich 
Beutel; 353) P. Köhlers Handablas von so Karten; 854) 


1 Geldbeutel; a D. 


AN. 1 Klſt.; 8860 H. 12 Kiſ 856). St Hs Sgr. 
8570 0 E, St. All. 97 868) Fr. Klammer 20 Klſt.; 
3595 Rector Morgenbeſſer 3 Klſt.; ; 860) F. O. 1 Tonne, 


neues Buͤgeleiſen und r Klſt.? 861) D. Walsleben eine 
1 nner 862) Fr v. S. 1 Treſorſcheintaſche von petit 
Point; 863) Lehrer Schul} 1 Tonne; 864) Kaufm. Ertel 
Tonnen; 867) Schneidergeſill G. Duſchek 5 Sgr.; 868) 
NN. ı fildernen Ring; 369 Fr. C. 1 Halsband von 
Sieinkohlenperlen; 871) Fr. Fabrikant Rindfleſſch a . 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu gaben: 

\ Buffe, Dr. J. B. J., Grundeiß der ſchriſt⸗ 

lichen Literatur, von ihrem Urſprunge an bis 
auf Erfindung und Ausbreitung der Buchdruckrrel. 


9 Ser 
neuer Bunke 6 Rthlr. 4 Sgr., (für den F 


Pa Partikulier Krauſe 1 Athlr.; 


873) Gutsbefiger B. im Et, 3 3 tbr. $ 875) Würde 
7 Sgt.; 876) Fr. Kruſch 2 Klſt.; 877) 95 . K. 1 Ders 
lenbeutel und ı Sersietrenband;. 878) Fr. im Hundsfeld 
2 Klſt.; 879) Ertrag einer Verloſun wabiſcher Kunftarbets 
ten ss Rthlr. 10 Sgr.; x) Verwechſelung von 3 Duegten 
(N, 832) 9 Rthlr. 10 Sgr.; 881) H. Br. 1 Buch ae \ 
Taſch henbuch für 1828) und 2 Klſt.; 1882) H. D. Kiena 
5 Sgr.; 883) Buͤcherverkauf 5 Sgr.; 885) Fr. d N. L. x 
Sbawol aus geflochtenem Seidendand; 886) 1 
Konrabswaldau bei Stroſpen 1 Rthlr, Beſtand bis N. 
868. 45 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. Dazu die Hälfte der neuen 
Gaben 34 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., zuſam. 79 Athlr. 20 Sgr. 
3 15 Davon betibellt 60 Kehle. Reſt 19 Kehle: ao Sgr. 
3 Pf. han 
De geſammten Gebirg 

843) prof D, Tobiſch, Erlös aus 3 Sec del feiner 
RE Gedichte ı5 Sgr.; 846) Fr. W. S. a Rthik.; 
847) LI, Schürtung der Büchfe 2 Sgr. 11 Pf 3 860)-LIL. 
Schuͤttung der Buͤchſe 16 Sgr. 1 Pf.; x) Hälfte cr den 
Gaben für Schlefien ı Kehle 25 Sgr. 3 Pf.; 330) Bücher 
verkauf 1 Dan. 15 Ger.; 834) Lil. Schüttung der 
Buͤchſe 15 Pf.; (darunter 15 Sechspfenniger.) 
x) Halfte von Dei Gaben für Shieten, 34 Rthlr. 18 Sgr. 
6 A. „ 8 37 . 28 Ggr 

Des Bialathales, Kondeck und umgegend) 
2 Theil von den Gaben für. das Gebirge 44 Rihlf. 
gr. 15 Ar; 
ge 

3 Sgr. 11 Pf., zuſam. 47 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. 

vestheilt bis an 2 Pf. 
Ludwig 

874) F. M. L. 1 rg ir den! en » nam. 15 Nthlt, 
13 Sgr. 2 Pf. 


3 Sgr. 11 Pf.; al 58 9 2 
D. Wald 
a. d o rf. 
x) Theil, von den Gaben 1 905 Meſdiethel 6 Athlz. 


isthba 
„) Theil von 55 Gaben für das . 
2 Pf.; 870) Sammlung des loͤbl. Fleiſchermittels 
15 1 ta Werner z) 


. ae von 5 a ie 56 Wlidigthal 6 Kthtt. 


gr. 2 P 


d 
ar Künfmeifer iſcher 12 Klſt.; 
865) Sr. Ss Klſt.; 
Gaben für das Waipiggpat 28 Nil. 


40) P. W. 2 in 
x). Theil von den 


11 Sgr. 3 Pf.; Alam, 34 Kat, 8 2.2 3 Pf. 


d 
9 Theil von 52 Gaben Für das Waldistbal, 6 Rthlr. 
9 Sgr. 2 Pf.; zuſam, 6 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
E. Des Neiſſethales. : 
) Theil von den Gaben für das Gebirge, * Athlr. 
3 Sor. 11 Pf. Diele Bee di 15 1 Pf. 1 
22 ._ 


x) Theil von den Gaben ir das Meiſſetbal, 
1 Sgr. 11 Pf.; iam. * On 16 S Sa s f. 


* Theil von Te Garen für 906 Weisel, 22 Rthlt. 
1 Sgr. 11 Pf.; zuſam. 22 Be 16 Sgr. J Pf. 
e. Der Gemeinde Taf ern (Geleger, Keile 
&) Theil von den Gaben für Schleſten 10 Rthlr. 
Der Gemeinde Kantersdorf, (Be. Kr.) 
„ Thell von u“; Gaben für Ba 10 Rthlr. 


d 
> geil Ben ie 7 1 fir g 30 Jule ; er 
32 2 gr. 1 andt 21 5. 
11 Ze 26 Sgr. 8 Pf. n 18 


Dr Te en a te ET a er 3 BE ß a = 


ie 
m 
K tel, 


— 


E. Des Weifrigtbales. | 
x) Theil ee den Gaben faͤr das elne! 44 Rthle. 


0 f. H. III. K. 2., S. O. in B. 5 Rthlr.; 
Ivan 27 Rib. 8 Ser. Dathe 73 Kehle. Men df 
N 5 Er sbern Thaless (Tannhauſen ze.) 

il von den 5 
re Nieht. 15 Sgr. 1 Pf. Abgeſandt ar Rthlr. 
Met 24 Kehle 15 Sgr. 1 Pf. 

v. Der Gemeinde n ö 

„) Theil von den Gaben für das Weiſtritzthal 9 Kthlr.; 
zufam. 10 Ntolt. abgeſandt. 3 

nc. Der Gemeinde ES 

x) Theil a den Gaben für das Weiſtritzthal, 9 Rthlr.; 
uſam. thlr. 
anfamı ur Der Gemeinde Bärsdor 


; ab. I 
x) Theil für das Boberthal 44 Athir. 
abgeſandt nebſt 7 Klſt. ’ ; 
d. Bunzglau und umgegend. 
x) Theil von den Gaben für das Boberthal 22 Rthlr.; 


6 Nthlr, 15 Sgr. Abgeſandt 26 Rthlr. Reſt 25 Sgr. 
kasem e e 0 ö 


erthales. 7 
8314 Wii e iche 10.8 
jährigen Wittwe Michel 10 . 
Der een een nnd. ngegenb 


Ref 2 Nthlr. 1 Sgr. 3 ha 34 Ki : 
Außerdem: Muſikalien und Bucher. — Kleidunygs⸗ 
i „männliche: 67 Hüte, 72 Mutzen, 9 Schlaf, 
uͤtzen, 6 Kappen, 9 Halsbinden, 7 Worhemdchen, 10 Maͤn⸗ 
60 Ueberroͤcke, 26 Fracks, 3 Schlafroͤcke, 4 Jacken, 
Weſte, 151 Hoſen, zı Unterhoſen, 1 Hoſentraͤger, 47 Hem⸗ 
den, 17 P. Handschuhe, 54 P. Stiefeln, 60 P. Socken, = Le- 
dergurte, 1 Pfeife; — weibliche: 93 Hauben, 3 Hüte, 
2 Kommoden, 165 Kleider ꝛc., 63 Jacken, 77 Hemden, 3 Ta⸗ 
ſchen, 3 Hoſen, 109 Schürzen, 7 Leibchen ız Kragen, 219 
P. Strümpfe, 86 P. Schube, 7 P. Pantoffeln, 89 St. Kin⸗ 
derfichen, 12 St. Zeug, SO St. Bettwaͤſche, 8 Federoerten, 
274 Tücher, 9 Handtuͤcher, 1 Tiſchtuch, 2 Servietten, 2 Bors 
ten, 2 Binden, 7 Pelze, 12 Tonnen, 1 Feder ⸗, 4 Raſir⸗, 
e Tiſchmeſſer, 46 Gabeln, 2 Brillen, 1 Bügeleifen, Schreib⸗ 
tafel, 1 Federſcheide. — Bereits ei find 1604 Klſt. 
Viermalige Erfahrung hat mich belehrt, daß Gaben 
A am ficherfien und ſchnellſten durch Ausſpielungen in 
baares Geld verwandelt werden. So waren bei der juͤngſten 


201 


gangen, noch mehrere ſind verhei 5 
Goben für das Weikristhal 25 Mtble.s, 0 Ralreiche $ 


gewohnt. 


colexten) ſeſchen Ausſpielung 332 Leoſe binnen 6 Tegen ver‘ 
kauft, d. h. 8 Nthtk. 10 Sgr. für die gs g en gehn 
nen, des Genuſſes, der in jedem Spiele für die Theilnehmer 
liegt, nicht zu gedenken. Von Neuem ſind eine Anzahl werth⸗ 
voller Geſchenke zu einer neuen Cfünften) Ausſpielung enge 
0 1 Daher ergeht 
an die verehrten Frauen, deren kunſtreſche Hand mit emſigen 
Vent Sascha gene erſchafft, das den eee, 
offnung des Beſitzes, und damit zum Wohlthun, reist, ſo 
wie an alle wohlthuende Freunde unferer leidenden Eaubecaer 
hoffen meine herzliche Bitte, mich durch recht viele Gaben je⸗ 
der Art in den Stand zu ſetzen, eine neue Ausſpielung vorzu⸗ 
bereiten, durch welche wiederum eine kleine Summe zur Lin⸗ 
derung fremder Noth zufammengebracht werden kann. Wohl 
iſt das Ungluͤck ſchon alt, wohl find der Klagen wir gewohnt 
worden, doch iſt auch mein theures Vaterland des Gebens 


Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No 14. 


G a ſt hof Verkauf. 
Eingetretene Verhaͤltniſſe beſtimmen mich, mein 
unter Nro. 232. hier gelegenes, in jeder Beziehung 
ut eingerichtetes maſſides Gaſthaus, zum „neuen 
zaſthof“ beſtehend aus 18 Zimmern, 1 Salon, 3 ge- 
woͤlbten Kellern, 2 Gewoͤlben, Stalung auf dreißi 
Pferde, einem geräumigen Hofraum und einem Hin“ 
terhauſe, wie es ſteht und liegt, mithin das bedeu⸗ 
tende Juventarium nicht ausgeſchloſſen, unter billigen 
Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Kaufluſtige er“ 
ſuche ich daher, ſich entweder mündlich oder in porto 
freien Briefen an mich zu wenden und die Kauf⸗Be⸗ 
dingungen zu erfahren. o 
Strehlen den 29ſten Auguſt 89. 
C. Osmann, Ratbmann. 


7 i Anzeige 75 
rangerie iſt zu verkaufen, Hinterdohm, Scheit 
nigerſtraße No. 28. bei 20 en 5 5 . 0 101 


5 Zu verkaufen 
find mehrere ſehr gut gehaltene und mit Eifen beſchla⸗ 
gene Markt⸗Kaſten, im Haufe Nro. 54. am Naſch“ 
Markte. g E ER 
Literariſche Anzeige 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt ſo ebesb 
angekommen: ö 
Uran la, Taſchenbuch auf das Jahr 1830. Preis 
f 2 Rithlr. 15 Sure. 
Anekdoten ⸗ Almanach auf das Jahr 183%, 
Geſammelt und herausgeg, don K. Muͤchlet⸗ 
Preis 1 Rthlr. 10 Spt 
Schreid⸗ und Termin ⸗ Kalender, allgem. 
Preuß., fur Juriſten, Verwaltungs⸗Beamte 
und alle Geſchaͤftsmänner auf das Jabr 1830 

von Neigebaur. 20 Sgr. in eder gedd. 1 Rihlt 


Index III. Philologie, 
Huͤlfswiſſenſchaften enthaltend, wird beim Anti- 
quar Ernſt, Kupferſchmledeſtraße No. 37. in der 
goldnen Granate gratis verabfolgt. 


Ueberſctzungen und 


Ankündigung für Organtſten und ſolche, 
die ftch zu Organiſten bilden woller. 
Der Hoffapellmeifter Friedrich Schneider 
dat unter dem Titel!: Anl 
Handbuch des Organiften, 
ein Werk verfaßt, welches in möglichfter Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Kürze alles dasjenige umfaſſen fol, was ein 
Organiſt, oder derjenige, welcher ſich zum 
Organiſten bilden will, gebraucht, und wel⸗ 
ches zum Selbſtunterricht, beſonders aber zum 
Unterricht in Seminarien und andern Lehr⸗ 
anſtalten geeignet iſt. f 
Es zerfaͤllt in folgende 3 Theile: 1. Thl. Grund⸗ 
züge der Harmonielehrez 2. Thl. Orgel⸗ 
ſchule und 3. Thl. Choralbuch, von denen jedes 
auch einzeln zu haben if, a 
Das Werk erſcheint noch in dieſem Jahre, und um 
den Ankauf zu erleichtern, iſt bis Michaelis d. J. ein 
Pränumerationspreis feſtgeſtellt, nach dem das ganze 
Werk 3 Rthlr. 10 ſgr., — der 1. oder 2. Thl. allein 
N lr. 5 ſgr., der 3. Tbl. 1 Kehl, 20 ſgr. koſten 
wird. 5 a 
Dier ſpaͤter eintretende Subſcriptionspreis, der mit 
dem 1. Dec, d. J. aufhört, betragt 4 Rthlr. auf das 
ganze Werk, 1 Rthle. 15 fgr. auf den 1. oder 2. Thl. 
allein, und 2 Kthlr. auf den 3. Thl. allein. Der 
nach diefem Termine eintretende Ladenpreis iſt auf 
J RKthlr. für das ganze Werk, 1 Kthlr. 25 ſgr. für 
den 1. oder a. Thl. allein, und 2 Rthlr. 10 fgr. für 
den 3. Theil allein feſtgeſtellt. 


Ze 


„Einen ausfuͤdrlicheren Proſpektus empfaͤngt man in 
der unterzeichneten Handlung, die auch Praͤnumera⸗ 


tion und Subfeription annimmt. i 
5 - RR 77. E. C. Leuckart, 8 
Buch⸗ und Muſikdandlung. 


1CFNIrEr!̃⅛ “dj ÜU'N ] nat a! Ale 
kiterariſche Anzeige 


Außerordentliche Senſation erregende 
Schrift! 


nen und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Eck“) zu haben: 
N Ge ſchichete 
„der berüchtigten Bremer 
Giftmiſcherin Marg. Geſing Gottfried, 
Bi | geb. i mme, 
und aus fuͤbrliche Erzaͤhlung ihrer ſchauderhaften Uns 
thaten,. Nebſt einem Anhange, welcher ihre gericht⸗ 
lichen Ausſagen entbält. Nach autdentifchen Quellen 
bearbeitet von Weißenburg d. alt, 8. Geheftet. 
Preis 25 Sgr. 
Man erſtaunt beim Leſen dieſer Schrift, daß dieſes 
\ Scheuſal ſo lange ſein Unweſen hat ungeſtraft treiben 
oͤnnen, und wundert ſich über die Menge von Per⸗ 
ſonen jeden Geſchlechts und Alters, welche dleſe 
ſchreckliche Giftmiſcherin hingeopfert hat. Die Vers 
Gfteren find alle beim Namen genannt. 


nel ˙ 1 ̃ * ˙m;Ä A Se 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchle⸗ 


. a Nc d 


Neue Musikalien im Verlage des Bu- 
reau de usique von C. F. Peters in 
Leipzig und in Breslau bei F. E. C. 
Leuckart, Buch- und Musikhandlung.“ 


Ries, Ferdinand, die Räuberbraut, Oper in 5 
Acten, Vollständiger Klavierauszug vom 
Componisten, Text deutsch und italienisch, 

5 7 Rthlr. 12 Ggr. 
Hieraus sämmtliche Nummern einzeln. 
Hünten, -Frangois, Air italien, varie pour le 
Pianoforte. Op. 33. 12 Ggr. 
— — Variations à quatre mains pour le Piano- 
forte; sur un Theme de Händel. Op. 34. 
jr ‚ 3 14 Ggr. 
— — Rondoletto à quatre mains pour Pianoforte, 
sur une Polonoise de Tancrede, Op. 55, 
12 Ger, 
— — Cavatine favorite de l’Opera: II Pirata de 
Bellini, variée à quatre mains. Op. 36. 
N ö 16 Ggr. 
Meyer, C. H., Neue Tänze für Orchester. 27ste 
Sammlung. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
— — Dieselben für Pianoforte, 18 Ggr. 

Walch, S. H., Neue Tänze für Orchester, 

ı2te Sammlung, 1 Rıhlr. 8 Ggr, 
— — Dieselben für Pianoforte. 18 Ggr. 


„Beue Musikalien 
bei C. G. Förster, 


Albrechts - Strasse No. 53. 

Arion, mit Begleitung der Guitarre, 6 und 78 
Heft à 5 Sgr. — Orpheus, 128 Heft. 5 8gr. — 
Cäcilia, Sammlung mehrstimmiger ‚Gesänge für 
die Jugend, 1 Heft. 5 Sgr. : - 


Anzeige. b 
Die vergriffen geweſene und ſehr vortheilhafte 
Engl. chemiſche Maſſe f 
zum Einfchmieren der Wagen, Maſchinen und Muͤh⸗ 
len, womit ſich durch ein einmaliges gutes Ein⸗ 
ſchmieren der Wagen, mehr als 50 Meilen weit fah⸗ 
ren läßt, iſt in kleinen Kiſteln a 8 Sgr. und bei Par⸗ 
thien an auswaͤrtige Wiederverkaͤufer mit verhaͤlkniß⸗ 
maͤßigem Rabatt, wieder zu haben bei: 3 
C. G. E. Scholtz, Schweldnltzerſtraße im 

goldnen Loͤwen 
und B. A. Fuhrmann, Mathlasſtraße im blauen 
i Hauſe. 5 57 


f 925 Ang elg e. e 
Beſten holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, Neue fette Hol. He⸗ 
ringe und Brab. Sardellen, wie auch ſchoͤne Garde⸗ 
fer Zitronen, offerirt moͤglichſt billigſt ; 
Simon Schweiger feel. Wwe. 
Spezerey⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, 
5 Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


* 


Deka e eee Slakaiak BER EEE EN 
Spiritus ⸗ O fferte. e 
Alten abgelagerten vorzuͤglichſt reinſchmecken⸗ 
den Branntwein zu 45, 50 und 54 0½ nach Trals 
les, Spiritus zu go und 90 o/ nach Tralles, 
empfiehlt im Ganzen zum Handel und im Ein⸗ 
zeln zu moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Simon Schweitzer, feel. Wwe. 
Specerei⸗Waaren⸗ Handlung und Lqueur⸗ 
Fabrique, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
F ̃ . 3502.32 ,2. 25 352270 
Anzeige. DI 
Beſten Gruͤnberger Roth⸗ und Weiß⸗Wein, dito 
Wein⸗Eſſig vorzuͤglichſt zum Einlegen der Früchte ſehr 
empfehlend, alle Sorten Zucker und feine Gewürze, 
offerirt zu den nur möglichft billigſten Preiſen 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe., 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhoff. 
F Sr Fa 
Unterzeichneter empfiehlt sich einem hoch- 
geehrten Publico zum Musikunterricht auf 
dem Pianofoito, der Violine, Pedal-Harfe, 
Guitarre, im Gesange und Generalbass. 
Breslau im September 1829, Nicolaistrasse 
nahe an der. Königsbrücke No. 44. 
g F. A. Michaelis, 
Tonsetzer und Musiklehrer, 


l 
Ille 


1 * 


— — ——ͤ—— ẽ — 
A 


| nerbietem 
Ein Kandidat der Theologie wuͤnſcht in der franz 


zoͤſiſchen, lateinlſchen und griechiſchen Sprache gruͤnd⸗ 


lichen Unterricht gegen ein billiges Honorar zu ertbei⸗ 
leu. Das Näbdere deim Herrn Agent Müller, Oh⸗ 
lauer⸗Straße No. 20. E 
x es fen? Dfferte 

Looſe zur zten Kourant⸗Lotterle, welche den 28ſten 
September gezogen wird, empfiehlt + 
No. 38. am Ringe dei der grünen Roͤbrr. 

Gärtner wird gefucht. 


Ern in der Behandlung der Orangerie u. Blumenzucht 
erfahrner, durch gute Zeugniſſe ſich legltimirenderͤKunſt⸗ 


gärtner, kann fi) fogleich melden u. findet zu Weihnach⸗ 
ten d. J. ſeinunterkommen in Poln. Wuͤrbitz bel Lonſtadt. 


Getreide- Preis in Courant. 
7 oͤ ch ſter: 
Weitzen 


1 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen 1 Athlr. 6 Sgr.⸗ Pf. — 
Geste : s Rtbir, 27 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer s Ahle. 18 Sgr. 6 Pf. — 


Dieſe Zeitung 


Deo, 24. zu vermiethen. 


gerichts⸗Referend., von Berlin; Hr. Reſchke, Gutsdef, von 


ſtiz⸗Aſſeſſor, 
lau 


(Preuß. Maaß.) 

Mittler: 
1. Kthlr. 23 Sgr. = Pf. 
1 Rt lr. 
Kthlr. 24 Sgr. » Pf. 
+ Kehle. 17 Sgr. 6 Pf. 


erſcheint (mit Aus nahme der Sonn ⸗ und Feſttage) taglich, im Derlage der Wild m Sottlied 
Koruſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poftämtern OR 


, Redakteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 
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123 Verlorne Hüͤßhnerhäͤndin. 
Am gten d. M. iſt eine mehr braun als weiß ge⸗ 
ſprenkelte Huͤhnerhuͤndin mit braunem Kopf, braunen 


Behaͤngen uad einer kurzen Ruthe verloren gegangen, 


fie Hört auf den Namen Diane, wer diefelbe 
Sehweidnitzer Straße No. 15. abliefert, erhält eim 
ongemeſſene Belohnung. Er 
Vermietung. 
Katharinen Straße Nro. 9. iſt der ıfle und ate 
Stock, oder auch das Haus im Ganzen zu vermiethen 
und Michaelis zu bezieben. Das Naͤhere Garten⸗ 
ſtraße No. 23. bei F. W. Kub. h 5 
. 
Ritter⸗Platz Nro. 7. iſt ein Quartier von drei Stu⸗ 
ben nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und 
Michaelis zu bezieben. N x 


Ein ſehr elegant mieublirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 


* 


| 


kabinet für einen einzeluen Herrn, iſt auf dem Ringe 5 


Das Nähere beim Eigen 


thuͤmer daſelbſt. 


An gek o m mene 5 


In den 3 Bergen: 
ae a. d. Lauſitz; Hr. Graf v. 


rem de. 2 


ouboff, Obriſt, von War 


| 
Se. Durchl. Fuͤrſt v. Lynar, Stau- 


chau; Hr. John, Gutsbeſe, von Landeshut; Hr. v. Gfug, 
von Gros⸗Wangern. — Im Kautenklanı: Hr. v. Reh! 


kowski, von Wybranewo; Hr. v. Koszkowski, von Kakezewo; 
Frau Gutsbeſ. v. Skarzynska, 7 } 
de von Chrzanowitz.— J 
v. Tomickt, Gexeral, ron 
Mondſchütz; Pe. 
Kaufmann, von F 


n der goldnen 
blin; Hr. v. H 
b. Langenau, von Tarchwitz; Hr. Huth) 
raakfurt a. M.; Hr. v. Tieſchwitz, Kammer 


aus: 


8 
d 
Elbing; Hr. Leinweber, Magiſter, der Pharmacie, von Slupce; 
Hr. Krzyzsuowski, Kondnctenr, von Berlin. — Bi 9155 a 
nen Baum: Hr. Graf v. Stillfried, Major, don Glas; 
Frau Rittmeiſter v. Starzynsti, von Wartenberg. — IB 
lauen Hirſch: Hr. Martini, Gutsbeſ., von Kruhyng — 
m weißen Adler: Hr. Weber, Kgufmann, von Berlin; 
Ar. Schmidt, Kaufmann, von Benshauſen; Frau Forſtraͤthin 
v. Rochow, von Scheidelwitz. - In 2 goldnen Löwen; 
k. v. Langendorf, Hauptmann, eon Strehlen; Hr. d'Elpyns, 
auptmaun, von Fraukenſtein; Hr. Sachs, Kaufm., von Gut“ 
tenteg. — In der großen Stube: zur 
sAllleffot, “Don Oſttowo; Hr. Fteudel, Fa 5 | 
u. = r. 
Kaufmann, von Poſen. — Im 1880 ad 
Sche 


Breslau den 17. September 1820. 
u edrigfter:. 
1 Nehlr. 16 Sgr. 6 12 
1 Ahle 2 Sgr. P 
»Athlr. 20 Sgr. 6 
Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf 


4 Sgr. » Pf. — 


7 


* 


zu haben. 


Frau Gutsbef, Ziremba, bei! 


Het 
eugel, Major, von 


